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Die „Krakauer 3 Fr 5 . 5 iertage. Viertelfährig 
a e. Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger 

9 Rr. berechnet. — Jer long übt für 2 Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Eine 


ſtellungen und Gelder übernimmt 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


„Mit dem 1. Juli 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ lung 173 fl. 84Y, kr. öſterr. Währung. 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende] Für Kriegsbedürfniſfe überhaupt hat das 
September 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für) Lehrperſonale und die Schüler der Kreis⸗Haupt⸗ und 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 Unter⸗Realſchule in Wadowice 30 fl. 42 kr. öſterr. 
Krake Abonnements 49 einzelne Monate werden für] Währ. dann der Finanzwach⸗Commiſſär, Carl Kreuth 
75 Net mit 1 fl. Nkr., für auswärts mit 1 fl. v. Kreutenthal, den mittelſt Gehaltsabzügen einzu⸗ 
— berechnet. bringenden Betrag von 31 fl. 50 kr. öſterr. Währ., 
Be Ann en ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ der Finanzwach⸗Commiſſär, Johann Gebauer, mo- 

fiſtration für auswärts bei dem nächſt ge⸗ natliche Beiträge 
= oder Auslandes zu machen. Kriegsdauer, 


legenen Poſtamt des In 
Palimowsk 
Die Administration. bringenden Betrag von 10 fl. öſterr. Währ. gewidmet. 


— Für ſpezielle patriotiſche 3wecke find nach— 
FT nn ſtehende Spenden eingegangen: Von den Gutsbeſitzern, 
Amtlicher Theil. 


a Auerüftung des weſtgaliziſchen Frei⸗Corps find 
in d 1 55 eiträge eingefloſſen: 2 
er Frau Gutsbeſit., Thereſia Gräfin Bo- 


browska, ein 30 i über 
5 Cons. M dige e ncheibung 1 denen Soldaten aus Nowy borek, 


von d 52 iſer Ferdinands⸗Nord⸗ Ungenannten aus dem Zaszower 
bahn in Dae — f S eine Währ. für den erſten in dieſem Kriege kampfunfaͤhig 
1% tige Staatsſchuldver reibung über 100 fl. W.⸗W.; gewordenen Mann aus Ka w 
von den Beamten und Angeſtellten dieſer Bahn[Tarnower Kreiſes), 
in den Stationen Oswierim, Bielic, Diiedzir lung zu Tarnöw zu 
und Chyli 79 fl. 65 kr. öſterr. Währ., und 5 2 Hemden. 
von den Bedienſteten der Eiſenbahn-⸗Maſchinen. Dieſe Kundgebungen werkthätiger patriotifcher Ge— 
Werkſtätte in Oswiecim 46 fl. 56 kr. öſterr. W.; ſinnung werden mit dem Ausdrucke des Dankes und 
vom Gutspächter, C. Hampel, in Brzeſie 12 fl. z der Anerkennung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
von dem Krzeszower Pfarr- Expoſiten, Peter Krakau, den 7. Juli 1859, 
Wrobel, eine Nation.⸗Anleh.⸗ Obligation über 20 fl. 
Conv.⸗Münze und von zwei anderen Beneficiaten des — 
Makower Decanates 12 fl. öſterr. Währ.; Se. k. . Apoſtoliſche Majefät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
von einigen Grundherrſchaften und ſonſtigen Par⸗ Heer Diplome aus Allerhöchſter Gnade den k. k. General⸗ 
teien im Brzoſteker Bezirke 39 fl. 60 kr. öſterr. Sr, Franz Zaver Reichardt, in den Ritterſtand des Oeſter⸗ 


von Dr. Adam Morawski in Tarnöw eine 
Grundentlaſtungs Obligation über 50 fl. C.- M.; 

von verſchiedenen Parteien in Tarnôw in Folge 
einer vom dortigen Stadtmagiſtrate eingeleiteten Samm⸗ 


tig, 5 fl. 25 kr. sſterr. Währ. zur beſſeren Pflege der 
im gegenwartigen Feldzuge verwundeten Soldaten? Von 
Tyczyner Bezirke 150 

gie Obligationen 


eichtſchen Kaiferrei ben geruht 
Währ. und 2 Hemden; K ef aiſerreiches zu erheben g 1 
ö : ; Bart k. i ät haben mit Allerhoͤchſt unter⸗ 
von der Stadtgemeinde Kros no in Folge einer hichnetem Bae a e Gnade den k. A 


Sammlung 57 fl. 73 kr. öſterr. Währ., dann von der 
Gemeinde Potok und einigen Honoratioren des Kros⸗ 
noer Bezirkes 67 fl. 45 kr. österr. Währ.; 
von der Stadtgemeinde Dobezyce 100 fl. öſterr. 
ährung; 5 
2 on Pfarrer, P. Felir Boczkowski in Ja dow⸗ 
niki 20 fl. öſterr. Währ.; 
von den en Dombrowa und Wagrzee 
(Niepokomicer Bezirkes) 22 fl. öſterr. N und 
von einigen Gemeinden und Parteien des f rz 1 
skoer und Bochniaer Bezirkes 39 fl. 45 kr. Dil. 
Währung; 3 
m P. Vincenz Swietliüski in Alt 
Wisnicz 30 fl. öſterr. Währung; di) 
von einem Gutsbeſitzer im Dobezycer Bezir ' 
25 fl. bar und 25 fl. in Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen⸗Coupons; 10 
von einem Ungenannten i wis cimet Be⸗ 
zirke eine Nation. ⸗Anleh⸗Obligattes uber 80 fl. CM. 
von einigen Gemeinden und Parteien im Bialaer 
Bezirke 34 fl. 7½ kr. öſterr. Währ.; f 
vom Gutsbeſitzer, Carl Humbor 9, in Kozy eine 


Feller Alfred Ritter v. Henikſtein, und feine beiden Brüder: 
des Wiench , Oberſten im Penftonsftande, und Wilhelm, Chef 
Niederianet Bankhauſes „Henikſtein & Komp.“ und königlich 
des Deſtedi chen Generalkonſul in Wien, in den Freiherrnſtand 
1 f. dichiſchen Kaiſerreiches zu erheben geruhl. 
ſchließung k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
erſprießlichsem 26. Juni d. J. in Anerkennung treuergebener und 
i et Dienftleiftung dem Hofrathe bei der kroatiſch⸗ſlavo⸗ 
Mitterkte latthalterei, Sigismund Konrad v. Eybesfeld, das 
C 9 des Leopold⸗Ordens und dem Komitatsvorſtande zu 
nes Hofr eter Grafen Bejacevic, den Titel und Charakter ei⸗ 
Se. athes allergnädigſt zu verleihen geruht. 
delsmarin, . Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Kapitän der Han⸗ 
Anerfenyur ntonio Celeſtino Jvancich aus Luſſin piccolo, in 
| nes Fahr J feines entſchloſſenen Benehmens zur Befreiung feis 
walt die — es „Eolo“ und deſſen Bemannung aus Feindesge⸗ 
Joſeph⸗ Orden See- Ehrenflagge und das Ritterkreuz des Franz 
Se. f 1 5 allergnädigſt zu verleihen geruht. 
ſchließung ve Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
b en 1. Juli d. J. dem Vice⸗Korporgle, Georg Schön: 
n Gensd'armerie-Regiments, in Anerkennung der 
ich eigener Lebensgefahr muthvoll bewirkten Rettung 
fi vom Tode des Werbrennens, das ſilberne Ver⸗ 
e. k. f. u gnädigſt zu verleihen geruht. 
ſchließung vonn poſtollſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
chipresbyteriate 24. Juni d. J. den Erzprieſter des Znaimer Ar⸗ 
Pfarrer in . Konſiſtorialbeiſitzer, Jaiſpitzer Bezirksdechant und 
2½% tige Staatsſchuldverſchreib. über 100 fl C.⸗M. ; rialbeifiger, egen ut nn a 
R 12 ee i itzer irksdechant und’ Pfarrer ir 1 
N e a nia, in Pisa ER aden zu Uhendonbeen an der Kathedralkirche zu 
Zowice eine National⸗Anlehens⸗Obligation über 100 Se. k et zu ernennen geruht. 
a ſchlicfung vom Iſolſſche Majerät haben mit Allerhöchſter Ent: 
{ 127 - 
vom k. k. Bezirks⸗Adjuncten, Theophil Ritter von 3 


i iz Straß, in uni d. J. dem Hof Pferde⸗Lieferanten, Mo⸗ 
Co walibog, eine National⸗Anlehens⸗Oblz ter % ug Liefer gerkennung feiner verbienftlichen Leiſtungen bei 
fl. Sem Bine; hens⸗Obligation über] ber Lieferung des gs 
e 


h Nied ich „Kontingents für 

Armee, das er⸗Oeſterreichiſchen Pferde⸗Kontingents 

von den Anſa n der Gemeinde K gerubt goldene Verdienſtfreuz allergnädigſt zu verleihen 
Währung; ozy 50 fl. öſt. 


von den Bezirks⸗ und 
Kenty 64 fl. 10 kr. öſterr. Steueramts 


Der Juſtizminiſter 5 = bet⸗ 
= Beamten inf Landesgerichte erledigte a“ die bei dem ni he ſittalen 
ien i ah ; jeſes Ober⸗Land e Hilfsamter⸗Adjunktenſtelle dem 3 

teien im K ahr. und von ſonſtigen] dieſes Ober Landesgerichſeg ann fi 
Partei entyer Bezirke 54 fl. 25 9 Der Miniſter deg Inn Vincenz Lana, verliehen. 1 570 
vom Gutsbeſitzer, icolaus Ritt 5 kr. öſt. W.; Juſtizminiſter den Berlefsanıie bj 10 ee 17 12 
7 4 e „ 0 D 
eine Grundentceſſunge⸗ Obligation üb * Debaki, Beielsange dareber in Tirol uh Wegberg ernannt. 
von dem Eigenthümer der S er 100 fl. C.⸗M.;] Das er Praſttierum hat die Wiederwahl des Joſeph W. 
Borek falecki 30 fl. öſterr tearinkerzenfabrik in Scholz, 3 per Handeln und des Otto Biſchof zum Bice⸗ 
vom Gutöbefiger, Ignatz er 2 Präſidente und Gewerbekammer in Pilſen beſtätigt. 
20 fl. öfter. Währ.; apa, i 


5 ent 
von einigen Gemeinden 
winaer Bezirkes 62 fl. 51 x 5 
von einigen Gemeinden des 2 — Währ.; f 
26 fl. 70 kr. öſterr. Währ.; chower Bezirkes 


von der Gemeinde Budziws; 
Bezirkes 20 fl. öfter, Währ.; des Tuchower 


in Luſina, 
veränderungen in der 
Ernennungen und 
ſchall⸗Lieutenant g 3 
gu Feldmarſe s nnd Truppen-Diviſtonärs die 
General⸗Majors: n Ae Aleis Pokern Edler von 
Fürſtenſchild und Alfred Freiherr v. Henikſtein, dann 
der General⸗Major, Wilhelm Freiherr v. Ramming, zum 
Feldmarſchall, Lieutenant, mit der Einthellung in den General ⸗ 


haif. Königl. Armee. 


und Parteie 
n des Ska⸗ 
kr. 8 Beförderungen: 


Quartiermeiſterſtab und der Ernennung zum Sous⸗Chef des 


terie-Regiments Freiherr v. Airoldi Nr. 
Grenz⸗Infanterie-Regimente Nr. 4; 
Regiments Freiherr von Zobel Nr. 61; 


goner⸗Regiments König Ludwig von Baiern Nr. 2, und 


u i 
itetaneungen zum Abſchluße eines Waffen 


chen zur Folge gehabt. 


damit allerdings, daß es auch heute noch von einer 
einſeitigen Parteinahme abſieht und ſeine vermittelnde 
Stellung feſthält. Doch iſt nicht zu verkennen, daß 
dieſer neue Verſuch unter ſehr veränderten Umſtänden 
hervortritt. Weder Fürſt Gortſchakoff noch Lord Pal⸗ 
merſton werden diesmal eine kühle Ablehnung gerathen 
finden. Aber es iſt auch damit Nichts ausgerichtet. 
wenn Beide in dem preußiſchen Vorſchlage nur eine 
Handhabe finden, um die Zeit vorlaufig mit einem 
zweckloſen Notenwechſel auszufüllen. Preußen iſt durch 
ſeine Rüſtungen, wie durch die Stellung, die es in 
Folge derſelben am Bunde eingenommen, engagirt, 
und es befindet ſich nicht in der Lage, ſeine Entſchlüſſe 
bis in eine unbeſtimmte Ferne zu vertagen.“ 

Der Berliner Correſpond. der „Oſtd.⸗Poſt“ ſchreibt: 
Alles ſteht jetzt auf der Spitze. Preußen iſt entſchloſ⸗ 
ſen aus dem unfruchtbaren Stadium der bewaffneten 
Vermittlung in das Stadium der Action überzugehen. 
Aber die Bedingung, die es als conditio sine, qua 
non voranſtellt, iſtdie oberſte Leitung über alle 
Bundescontingente. Bezüglich der Contingente 
der Königreiche Sachſen und Hannover, ſo wie der 
übrigen kleineren Staaten, welche das 9. und 10. Bun⸗ 
descorps bilden, hofft man keine Schwierigkeiten zu 
finden. Schwieriger ift die Frage bezüglich des 7. und 
8. Corps. Hier wird nicht blos die Weigerung Bai⸗ 
erns, welches bekanntlich das 7. Corps ganz allein 
ſtellt, ſondern auch Württembergs beſorgt, daß nebſt 
den beiden ſüddeutſchen Großherzogthümern (Baden 
und Heſſen Darmſtadt) das achte Corps bildet, Nichts 
deſtoweniger hofft man mit Rückſicht auf die eigene 
Poſition, als im Hinblick auf den Umſtand, daß ge⸗ 
gen das centraliſirte, einem einzigen Willen gehor⸗ 
chende Frankreich nur dann ein Kampf erfolgreich, 
wenn auch die deutſche Kriegsmacht centraliſirt und 
als einheitliche Körperſchaft unter 
auftritt, auf die Annahme der Bedingung. 
Rückſicht auf Oeſterreich wird der 


Generalſtabes beim Allerhöchſten Armee⸗Oberkommando; 

zu General-Majors und Brigadiers die Oberſte: 

Andreas v. Pichler, Kommandant des Uhlanen- Regiments 
Erzherzog, Karl Nr. 33 

Friedrich Freiherr v. Sternegg, u des Infan⸗ 


Nikolaus Ritter v. Weymann, Kommandant des Szluiner 


Johann Freiherr v. Bittner, ln mandant des Infanterie⸗ 
Karl Fuͤrſt Solms⸗ Braunfels, Kommandant des Dra⸗ 


Prosper v. Docteur, Kommandant 
ments Graf Kinsky Nr. 47; ferner 

der Oberſt, Rudolph Freiherr v. Schmidburg, des Adju⸗ 
tanten⸗Korps, General⸗Adjutant der II. Armee, zum General⸗ 
Major im Adjutanten-Korps, mit Belaſſung in feiner jetzigen 
Dienſtesverwendung. 


des Infanterie⸗Regi⸗ 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. Juli. 


and i ; 5 Pa 
eltungen eingeleitet worden und haben die Ein⸗ 


pfers „Eugen,“ widrigens ſich die ganze franzöſiſche 
Flotte gegen Zara wenden würde. Nach Verweigerung 
beider Forderungen eröffnete die Fregatte um 8 Uhr 
gegen die Feſtung das Feuer, das unſererſeits (der k. k. 
Kriegsdampfer „Curtatone“ feuerte vom Hafeneingange) 
ſehr gut erwiedert wurde, ſo daß die Fregatte um 9 
Uhr das Feuer einſtellte und nach Norden ſegelte. 
Sie hat Schaden gelitten. Oeſterreichiſcher Seits kein 
Verluſt. Die k. k. Truppen waren fehr erfreut durch 
die Hoffnung, in ein Engagement mit dem Feinde zu 
kommen. Nachträglich traf der Allerhöchſte Befehl Sr. 
k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät zur Einſtellung der Feindſe⸗ 
ligkeiten ein. Ein Parlamentär wurde nach Luſſin 
piccolo an den franzöſiſchen Flotten-Commandanten 
geſchickt mit der Erklärung, daß der k. k. comman⸗ 
dirende General den „Raoul“ nicht auf die Forderung 
des Feindes, ſondern auf Allerhöchſten Befehl heraus⸗ 
zugeben bereit ſei. 


erſtrecken, he man der Sache nach eine Theilung 
der oberſten 


Prinz⸗Regenten (in 


Falle würden alle Schwierigkeiten behoben und etwaige 
Empfindlichkeiten Seitens anderer Bundesfürſten wüͤr⸗ 


ueber die ſchwebenden diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen ſchreibt die Berliner N. 3.: „Der Vermittelungs⸗ 
vorſchlag, mit welchem Preußen hervorzutreten beab⸗ 
ſichtigt, iſt vorerſt in London und Petersburg mitgetheilt 
worden, um wo möglich die Zuſtimmung dieſer beiden 


Kabinete zu erlangen. Es wurde dabei zwar vorbe⸗ Dring⸗ 


halten, daß Preußen für ſich allein vorgehen werde, lichkeit eines raſchen Vorgehens von allen Seiten an- 
wenn ein Einverſtändniß nicht zu erreichen ſei. erkannt wird. 


2 Ins : 
deffen ift hiermit doch ein diplomatiſcher Austauſch ein- Dieſe Zuſtimmung iſt nun auch von Sei⸗ 
ten Oeſterreichs erfolgt. Wie aus Frankfurt 
vom 8. d. berichtet wird, hat der öſterr. Bundespräſi⸗ 
dentgeſandte in der Bundesſitzung vom 7. die Mobili⸗ 
ſirung aller Bundes kontingente beantragt und gleichzei⸗ 
tig an den Prinzene Regenten von Preußen 
die Bitte geſtellt, den Oberbefehl über die 
geſammte Streitmacht des Bundes zu über⸗ 
nehmen. Bekanntlich hatte der preußiſche Bundes⸗ 
geſandte, Herr von Uſedom, in der Bundesſitzung 
vom 5. d. den Oberbefehl nur über die außerpreußi⸗ 
ſchen und außeröſterreichiſchen Bundeskontingente für 
Preußen in Anſpruch genommen. 

Nach der „N. P. Ztg.“ verlaſſen das 3. und 4. 
preußiſche Armeecorps am 15. d. M. ihre bisheri⸗ 
gen Standquartiere. Uebereinſtimmend hiermit wird 
aus Berlin vom 5. d. gemeldet: Die Truppenbewe⸗ 
gungen haben begonnen, bis zum 15. d. Mis. ſollen 
alle Regimenter die Marſchordre erhalten haben. Wei⸗ 
teren Berichten zufolge wird die erſte zu formirende 
Rheinarmee der Fürſt von Hohenzollern kom⸗ 
mandiren, welcher ſich demnächſt zur Uebernahme ſei⸗ 
nes Kommandos nach Düſſeldorf begibt. en 

Der Kaiſer der Franzoſen hat es für an 5 
erachtet, in einer befondern Denkſchrift, wel 1 87 
dings direct nur an die Adreſſe der Gabinette be m 6 
James und St. Petersburg ne etreffenden 
in Berlin und ohne Zweifel auch fon 


verne i den nicht unmittelbar betheili 
hmen zwiſchen den nich Rußland bei 11 50 

Einverſtändniß mit Frankreich das Sträuben Hefter- 

Baſis dadurch 


poſition zurück, beantragte aber eine S 
Preußens, Englands und Rußlands. 
ſich als feſter Bundesgenoſſe 


Franz Joſeph der Vermittelungs⸗Inſtanz 
auf gleiche Linie zu ſtellen beabſichtigte. 
ßen krotz der damaligen Erfahrung und trotz des ſeit⸗ 
dem in England erfolgten Miniſterwechſels den Verſuch 
erneuert, die drei neutralen Mächte zu einer gemeinſa⸗ 
men diplomatiſchen Aktion zu vereinigen, ſo betont es 


Orts mitgetheilt ift, der Unterſtellung entgegenzutreten, 
«2 habe er Gemeinſchaft mit der Revolution gemacht. 
Te gebört eine mehr als gewöhnliche — Gefaßtheit 
dazu, dort nicht wenigſtens zu ſchweigen, wo die noto⸗ 
riſchen Thatſachen nicht bloß reden, wo fie ſchreien. 
Man bat, ſchreibt man der „Frk. Poſt⸗ Ztg.“ in 
Verlin die Mittheilung mit höflicher Gleichgültigkeit 
aufgenommen, und wird die Augen offen halten; ob 
man in London und St. Petersburg Gründe hat, 
beide Augen zuzudrücken, muß abgewartet werden, 

Nach einer telegr. Depeſche der „Hamburger Nach⸗ 
richten“ aus Kopenhagen vom 6. d. hat die Regie⸗ 
rung auf eine präcifirte Anfrage der dortigen Groſſi⸗ 
rerfocietät erwidert, daß ſelbſt für den Fall, daß das 
holſteiniſche Contingent an dem Kriege Theil nehmen 
müßte, die Regierung die Neutralität Dänemarks und 
Schleswigs aufrecht erhalten werde, was auch bereits 
von den Großmächten anerkannt worden ſei. Die Re⸗ 
gierung ſei beſtrebt, eine ftäkere Bekräftigung einer 
ungefährdeten Neutralität von den Großmächten zu 
erlangen. 

Wir haben ſeiner Zeit gemeldet, die Reiſe des 
Königs der Belgier nach London ſtehe mit der Eröff⸗ 
nung von Friedens = Unterhandlungen in Verbindung. 
In Beſtätigung dieſer Nachricht erfährt man, der 
Fürſt von Chimay, welcher als das officiöfe Alterego 
König Leopold's in diplomatiſchen Dingen betrachtet 


wird, ſei im franzöſiſchen Hauptquartier als geheimer! 


Botſchafter angelangt. 

Die Rüſtungen in England werden mit unge⸗ 
heurer Energie betrieben. In 2 Monaten wird die 
ganze Flotte mit Arwſtrong⸗Kanonen verſehen fein. 
Dieſes mit den Neutralitätsbetheuerungen wenig im 
Einklang ſtehende Vorgehen des britiſchen Cabinets 
ſcheint auch Frankreich zu Vorſichtsmaßregeln zu be⸗ 
ſtimmen. Durch einen am 30. v. Mts. in Marſeille 
eingetroffenen Befehl iſt die Armirung der Küſten 
und die Wiederherſtellung der alten verfallenen Batte⸗ 
rien angeordnet worden. 

In Villafranca find nach Berichten engliſcher 
Blätter aus Nizza mehrere ruſſiſche Fregatten einge⸗ 
troffen, um von dort alle Marine-Vorräthe und Pro⸗ 
viſionen, ſowie die dort ſtationirten Matroſen einzu⸗ 
ſchiffen. Ueber Anlaß und Zweck dieſer Maßregel ſei 
von dem ruſſiſchen Geſchwader keinerlei Auskunft zu 
erhalten. 

Ein Brüſſeler Blatt erklärt die Nachricht, daß 
Rußland gegen die Bildung einer ungariſchen Le⸗ 
gion in Italien Proteſt erhoben, für unbegründet. 

Kardinal Antonelli hat an die Vertreter des 
Kirchenſtaates in den auswärtigen Höfen eine Note 
gerichtet, welche die in gewiſſen Städten des Kir⸗ 
chenſtaates vorgekommenen revolutionären Exeigniſſe 
zum Gegenſtand hat. In dieſer Note, die vom 15. 
Juni datirt iſt, erklärt der Kardinal, daß der h. Va⸗ 
ter durch alle Mittel, welche die Vorſehung in ſeine 
Macht gegeben babe, die unverletzlichen Rechte des 
Papſtthums wahren werde. Die Note ſpricht offen 
von fremden Einflüffen, auf ee wie Mana 
wortlichkeit für die inſurektionellen Bewegungen im 
Kirchenſtaate falle. Die piemonteſiſche Regierung, auf 
die hier angeſpielt wird, iſt übrigens auf dem Punkte, 
einen neuen Konflikt mit dem heiligen Stuhle herauf⸗ 
zubeſchwören; ſie weigert ſich nämlich, die noch von 
der öſterreichiſchen Regierung neu ernannten und vom 
Papſte beſtätigten Biſchöfe von Mailand, Pavia und 
Crema anzuerkennen, und ein Mailänder Journal 
erklärt mit Beſtimmtheit, daß Piemont den feſten 
Entſchluß habe, den Vollzug dieſer Ernennungen zu 
verhindern. Be 

Das „Giornale di Roma“ vom 28. Juni bringt 
den Wortlaut des päpſtlichen Encyklicums, das 
vom 18. Juni datirt iſt, und der päpſtlichen Allocution, 
die Se. Heiligkeit Papſt Pius IX. am 20. Juni im 
geheimen Conſiſtorium hielt. 

In ſeiner Encyclica vom 18. Juni betont Papſt 
Pius IX. ganz beſonders, daß einige Provinzen des 
Kirchenſtaates durch das Revolutionsbeiſpiel in den 
angrenzenden Staaten aufgeregt und „von den Auf⸗ 
hetzereien des Auslandes in Aufregung verſetzt“, ſich 
empört haben und ſich „einer Regierung zu unterwer⸗ 
fen verlangen, die in den letzten Jahren gegen die Ge⸗ 
bote und legitimen Rechte der Kirche und gegen die 
Rechte der Geitlichfeit auftrete.“ 

Die wichtigſte Stelle in der Allokution, welche 
Se. Heil. der Papſt in dem geheimen Konſiſtorium 
vom 20. Juni hielt, lautet wörtlich wie folgt: 

„Nachdem wir durch Proteſt unſeres Kardinal⸗ 
Staatsſekretärs, überſendet an alle Botſchafter, Mini⸗ 
ſter und Geſchäftsträger der auswärtigen Regierungen 
an unſerem Hofe, die ſchuldvollen Attentate der Re: 
bellen mißbilligt und gebrandmarkt haben, erheben 
wir jetzt, ehrwürdige Brüder, in dieſem Konſiſtorium 
unſere Stimme, um aus der ganzen Kraft unſerer 
Seele gegen Alles zu proteſtiren, was die Rebellen an 
verſchiedenen Orten zu unternehmen gewagt haben; 
und kraft unſerer höchſten Autorität verdammen, miß⸗ 
billigen, verwerfen und vernichten wir jeden Act, der 
in Ravenna, Bologna, Perugia oder anderswo gegen 
unſere legitime und geheuigte Macht und gegen die 
— des heiligen Stuhles erfloſſen if. Welchen 

amen dieſe Akte immer fübren, auf welche Weiſe 
ſie verübt worden ſein mogen, wir erklären ſie als 
null und nichtig, unlegitim und frevelhaft. Ferner 
verkünden wir die große Exkommunikation und die 
anderen kirchlichen Strafen, die durch den heiligen 
Canon und beſonders durch das Koncit von Trient 
feſtgeſetzt worden find, für alle Jene, welche auf was 
immer für eine Art die zeitliche Macht des römiſchen 
Pontifex anzutaſten wagen.“ > 

Der „Moniteur“ druckt den Bericht des Oberſten 
Schmidt, Kommandanten des päpſtlichen Schweizer⸗ 
Regiments, über die Einnahme von Perugie ab und 
macht dazu folgende Bemerkung: „Schon der bloße 


Name dieſes Officiers, welcher in franzöſiſchen Dien⸗ 
ſten geſtanden, und erſt jüngſt eine Auszeichnung vom 
Kaiſer erhalten hat, würde genügen, die meiſten jener 
grundloſen Behauptungen umzuſtoßen, durch welche 
man ſich angeſtrengt hat, das Verfahren der Truppen 
des heiligen Vaters zu beſchimpfen.“ 

Aus Athen, 4. Juli, meldet ein Telegramm des 
„Fortschritt“ Der bekannte Anführer der franzöfi- 
ſchen Partei und perſönliche Freund Napoleons, Ger 
neral Kalergis, iſt zum Geſandten in Paris er⸗ 
nannt worden. Sußo, der bisherige Geſchäftstraͤger 
in Petersburg, wurde Geſandter. i 

Der amerikaniſche Kriegsminiſter will keinem Offi⸗ 
cier mehr zu einer Reiſe nach Europa Urlaub erthelz 
len, weil er beſorgt, daß ſie ſich der einen oder andern 
der kriegfübrenden Armeen anſchließen könnten, und 
daß im Falle ihrer Gefangennehmung unangenehme 
Streitfragen entſtehen dürften. 

Nach Berichten aus Perſien ſind 60,000 Mann 
Ruſſen vom caspiſchen Meere gegen Khiwa dirigirt, 
um in Uebereinſtimmung mit Perſien die Turkoman⸗ 
nen zu unterwerfen. 


Auf dem Kriegsſchauplatze, ſchreibt man der 
„K. 3.“, werden neue entſcheidende Schritte vorberei⸗ 
tet, über die, wie das in der Natur der Sache liegt, 
ein gewiſſes Geheimniß bewahrt wird. Die Franzo⸗ 
fen find im entſchloſſenen Anmarſch; das Haupfquar- 
tier des Kaiſers Napoleon befand ſich jedoch am 4. 
Juli noch in Valeggio am Mincio. Im Widerſpruch 
mit früheren Angaben, wonach das Corps des Prin⸗ 
zen Napoleon Mantua beobachten ſollte, wird in einer 
(bereits mitgetheilten) officiellen telegraphiſchen Dept: 
ſche aus Valeggio, 4. Juli, geſagt, daß dieſes Corps 
mit der frangöfiihen Hauptarmee auf Verona rücke. 
Da man unmöglich Mantua unbeachtet bei Seite 
liegen laſſen kann, fo liegt der Schluß nahe, daß in 
dieſer Beziehung neue Anordnungen getroffen ſein 
müſſen. Wahrſcheinlich wird man es vorgezogen ha⸗ 
ben, die frifchen Truppen dieſes Corps zu den bluti⸗ 
gen Arbeiten, die der Franzoſen vor Verona harren, 
zu verwenden. Valeggio, wo ſich ſeit dem 2. Mor⸗ 
gens das franzöſiſche Hauptquartier befindet, iſt nur 
4 Kilometres von Peschiera entfernt. Laut einer Pri⸗ 
vatdepeſche, welche die pariſer Blätter bringen, befand 
ſich am 2. das Niel'ſche Corps in Villafranca. 

Die halbamtliche Patrie theilt Folgendes über die 
Aufſtellung der franzöſiſch-ſardiniſchen Armee mit: 
„Es iſt bekannt, daß der Kaiſer bei ſeinem Marſch 
gegen Verona ein Armeecorps in Goito zurückgelaſſen 
hat, um Mantua zu beobachten, und ein anderes in 
Brescia, um die Ausgänge Tirols zu überwachen. 
Wie wir erfahren, würde das Corps des Marſchalls 
Canrobert Goito beſetzen; das Corps des Marſchalls 
Niel wird in Valeggio aufgeſtellt, und das Corps des 
Marſchalls Baraguay d'Hilliers wird die ſardiniſche 
Armee bei der Belagerung von Peschiera unterſtützen.“ 


ſchauplatz weiter keine Dachticht, als daß eine Eotonne| &. 


von 5000 Alpenjägern von Tirano auf dem Marſche 
nach Bormio iſt, das höchſtens 20 Miglien weiter 
thalaufwärts an der obern Adda liegt, ſowie daß die 
Belagerung von Peschiera der 4. piemonteſiſchen Di⸗ 
viſion anvertraut wurde, welche auch im 3, ‚1848 bei 
der Belagerung dieſes Platzes die Hauptarbeit zu thun 
hatte. Damals beſtand die Beſatzung Peschiera's nur aus 
1690 Croaten und 35 Huſaren. Die Belagerer thaten 
im J. 1848 im Ganzen 8178 Schüſſe gegen die Fe⸗ 
ſtung, und der Verluſt auf piemonteſiſcher Seite betrug 
nur eilf Todte. In jetziger Zeit wird man ſo leicht 
wohl nicht zum Ziele gelangen, und es heißt daher, 
daß eine Abtheilung franzöſiſcher Truppen den Pier 
monteſen zu Hülfe kommen werde. 

Der „Nord“ will wiſſen, daß man Mantua fo 
wenig wie Peschiera die Ehre einer regelrechten Be⸗ 
lagerung erweiſen, ſondern beide nur einſchließen und 
im Schach halten werde, da ſie das Schickſal von 
Verona, welches jetzt das Hauptobject der franzöſiſchen 
Operationen bilde, theilen werden. Daſſelbe Blatt 
meldet, daß die Bewegungen des Garibaldiſchen Corps 
im Veltlin einzig und allein den Zweck hätten, die 
Oeſterreicher vom Vordringen abzuhalten; vom Ein⸗ 
rücken auf tiroliſches Gebiet ſei keine Rede. Die Sa⸗ 
che iſt fehr einfich, Tirol gehört zum deutſchen Bun⸗ 
desgebiet. 5 

Aus dem franzöſiſchen Hauptquartier, welches ſich 
in Valeggio befindet, wird der „Indep.“ v. 2. Juli 
gemeldet: „Wir haben Volta verlaſſen und ſind über 
den Mincio gegangen. Heute oder Morgen brechen 
wir von Valeggio auf, um uns der Etſch zu nähern, 
und das Hauptquartier fol nach Villafranca oder 
Cuſtozza verlegt werden. Unſere Vorpoſten ſtehen bei 
Capo, zwei Lieues von Verona. Prinz Napoleon ift 
geftern Abends bier angekommen. Sein Corps lagert 
in der Umgebung von Mantua am linken Mincio⸗Ufer; 
in ſeinem Corps befinden ſich 10,000 Toscaner. Bei 
Peschiera wurde geſtern und heute ſtark kanonirt. Die 
Oeſterreicher ſuchen die Annäherung der piemonteſi⸗ 
ſchen Parallelen zu verhindern. General Froſſard lei⸗ 
tet die Belagerung, mit welcher zwei piemonteſiſche 
Diviſionen und eine 
Man ſteht noch bei Ponti und beabſichtigt auf einer 


Peſchiera beherrſchenden, 500 Schritte von den äußer⸗g 


ſten Werken des Platzes entfernten Anhöhe, eine Bat: 
terie aufzuſtellen. Bereits halten die Piemonteſen 
einen, la Croce benannten, aber etwas entfernteren 
Hügel beſetzt.“ 

Eine in Bern eingegangene Depeſche aus Chur 
(Graubündten) vom 6. d. theilt mit, es ſei eine Sta⸗ 
fette aus Bormio mit der Nachricht in Tirano einge 
troffen, daß ein Tiroler Schützencorps von 3000 bis 
3500 Mann das Veltlin bedroht hatte, und daß das⸗ 
ſelbe von einigen Colonnen Garibaldi's und Cialdini's 


von Bormio nach der erſten Cantonnirung am Stelvio⸗ 


franzöſiſche Brigade betraut find. [ein 


Paß (Stilfſer Joch) zurückgedrängt worden ſei. Die 
Tiroler ſollen hierbei beträchtliche Verluſte erlitten 
haben; das Garibaldi'ſche Corps hat zehn ſchwer Ver⸗ 
wundete, das Corps Cialdini's drei Todte und vier 
Verwundete. 3 

Dem Schreiben eines Officiers vom Kriegsſchau⸗ 
platze über die Schlacht vom 24. Juni entnehmen wir 
die Bemerkung, daß die franzöſiſche Artillerie ſich nicht 
als Meiſterin im Schießen und Treffen bewährt, ſon⸗ 
dern meiſtens das Ziel überſchoſſen habe; ſo iſt um 
nur ein Beiſpiel zu erwähnen, bei einem öſterreichiſchen 
Geſchütze, das durch volle zwei Stunden dem heftigſten 
feindlichen Geſchützfeuer ausgeſetzt war, nur ein Ka⸗ 
nonier und zwei Pferde getödtet worden, mittlerweile 
aber die feindlichen Geſchütze dreimal gewechſelt wor: 
den: während der ganzen 15ſtündigen Schlacht wur⸗ 
den die franzöſiſchen Truppen viermal abgelöſet, was 
bei unferen Truppen nicht geſchah, woher ſich auch die 
großen Verluſte bei einigen Regimentern, wie z. B. 
beim Infanterie-Regiment Erzherzog Ernſt, das bei 
30 Officiere und 1200 Mann an Todten und Ver⸗ 
wundeten verlor, erklären laſſen. E 

Bon Benedek wird gemeldet, er habe mit ſolcher 
Oekonomie manövrirt, daß er, ein ſeltener Fall in 
dieſem Foldzuge, am Schluſſe der Schlacht von Sol: 
ferino noch über eine Reſerve von zwei Brigaden 
zu verfügen hatte. Als das ſonſt ſehr brave Regiment 
„Dom Miguel⸗Infanterie“ unter einem furchtbaren 
Kreuzfeuer des Feindes zu ſchwanken begann, da ſprengte 
er, den Sävel in der einen, den Hut in der andern 
Hand ſchwenkend, vor die Front und rief: „mir nach, 
Ihr Ungarn; kein Ungar läßt ſeinen Landsmann im 
Stich!“ Dies zündete und die Truppe folgte begeiſtert 
dem tapferen General, der wie durch ein Wunder uns 
verſehrt blieb. (Wie die A. A. 3. meldet, lag er 
vor der Schlacht in Verona krank; er litt am Roth⸗ 
lauf, ließ ich aber dadurch nicht hindern, am Kampfe 
Theil zu nehmen.) Bei dieſer Gelegenheit ſei noch be— 
ſonders bemerkt, daß ſowohl Ungariſche Cavallerie als 
Infanterie an der ganzen Schlacht bei Solferino rühm⸗ 
lichen Antheil nahm. Die Meinung der Franzoſen, 
das Ungeſtüm der Oeſterreicher ſei dem Umſtande zu— 
zuſchreiben, daß nur Deutſche und Slaven im Kampfe 
geweſen, iſt falſch; auch Italieniſche Truppen haben 
ſehr tapfer gekämpft; das Regiment Wernhardt wurde 
ſogar an erſter Stelle belobt. Was das Zahlenver⸗ 
hältniß der ſtreitenden Armeen anbelangt, ſo iſt nicht 
zu vergeſſen, daß, obgleich im Centrum drei Corps 
gegen drei Corps gekämpft haben mögen, der numeri⸗ 
ſche Unterſchied doch erheblich war; denn während ein 
franzöſiſches Corps mindeſtens ) 
Mann ſtark ift, haben die wenigſten Oeſterreichiſchen 
Armeecorps mehr als 20,000 höchſtens 25,000 Mann. 
Mithin kann man, ohne viel zu fehlen, die Stärke 
der ſieben Infanteriecorps, welche an dieſem Tage von 
den zwei Oeſterreichiſchen Armeen im Kampfe waren, 
auf etwa 140,000 bis 155,000 Mann annehmen, da⸗ 
Piemontefen, vier Franzöſiſche Corps — 150,000 air an 
die Garde 10,000, zufammen 220,000 Mann. Die 
Cavallerie dürfte beiderſeits in ziemlich gleicher Stärke 
geweſen ſein. 

Die „Preſſe“ ſchreibt. In dem amtlichen Berichte über 

unſere Verluſte bei Magenta iſt der Oberlieutenant 
v. Ottenthal vom 3. Bataillon des Kaiſer⸗Jäger⸗ 
Regiments als todt aufgeführt. Oberlieutenant v. 
Ottenthal iſt jedoch nach neueren Nachrichten ſchwer 
verwundet des andern Tages vom Schlachtfelde weg 
nach Mailand gebracht worden. 
Zu den Verluſtangaben der am Mincio be⸗ 
theiligten Öfterreihifhen Corps macht die „Mil. 31g.“ 
folgende Baneeng ir haben zu beklagen an 
Todten: 8 Stabs-, 86 Ober Offiziere und 2292 Sol- 
daten, an Verwundeten: 4 Generale, 23 Stabs-, 466 
Ober⸗Offiziere und 10,141 Soldaten, im Ganzen an 
Todten und Verwundeten: 13.020 Köpfe, ohne die 
Vermißten. Der Verluſt der Offiziere zur Mannſchaft 
iſt wie 1 zu 20, ein ungeheures Verhältniß, wenn 
nun wir ferner annehmen, daß die engagirt geweſenen 
ſieben Armee⸗Corps im Ganzen 160,000 Mann zähl⸗ 
ten, und die Vermißten auf einige Tauſend veranſchla⸗ 
gen, jo ſtellt fi, trotz des 12 ſtündigen Kampfes das 
Ergebniß heraus, daß der Verluſt 12 pCt. der aufge⸗ 
botenen Macht erreicht und nach eigenem Geſtändniß 
in gleichem Grade den Feind getroffen hat. 

In Mailand hat fi ein Verein zu dem Zweck 
gebildet, Präciſionswaffen öſterreichiſchen Urſprunges zu 
ſammeln und diejenigen Privatleute, welche ſolche be⸗ 
ſitzen, anderweitig zu entſchädigen; mit den fo zuſam—⸗ 
mengebrachten Gewehren ſoll dem Garibaldi'ſchen 
Corps ein Geſchenk gemacht werden. Die Mailänder 
National⸗Garde wird nunmehr vom Oberſten Cerruti 
organifirt. — Die lombardiſche Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften nahm die Benennung „National: Akademie‘ 
an. Die Mitglieder verzichteten bis zur Beendigung 
des Krieges auf ihre Befoldungen, fo wie auf bie 
ihnen von Oeſterreich verliehenen Orden. 

Die „Gazz. di Milano“ meldet die Ernennung 
des Hrn. Giuſeppe Finzi zum außerordentlichen Com⸗ 
miſſar für das vom Feinde befreite Land der Pro? 

inz Mantua. — Am 3. Juli begann der Dien 
auf der Eiſenbahn von der Ticino-Brücke nach Ma⸗ 
enta; Mailand ſteht jetzt mit Turin und Genua in 
Verbindung. Die Linie von Magenta wird durch die 
Geſellſchaft der Victor-Emanuels-Bahn betrieben. 

Das Corps, das General Wimpffen jetzt in Tou⸗ 
lon bildet und welches zur Landung im Venetianiſchen 
beſtimmt iſt, soll höchſtens 10: bis 12,000 Mann 
ſtarkt werden. Sobald Wimpffen mit Bildung ſeines 
Corps fertig iſt, wird er von Toulon nach Livorne 
und zu Lande nach Rimini gehen, um dort von der 
Flotte aufgenommen zu werden. Ob auch ſein Corps 
dieſe Straße einſchlagen oder zur See um Italien he⸗ 


30,000 bis 40,000 |3 


rum nach dem nördlichen Adriatiſchen Meere gebrach 


werden wird, iſt noch zweifelhaft; doch hält die „In⸗ 


dependance“ Letzteres deshalb für wahrſcheinlicher, weil 
die Aufregung im nördlichen Kirchenſtaate durch das 
Erſcheinen franzöſiſcher Truppen bedeutend geſteigert 
werden würde. 

Die engliſche Flotte im mittelländiſchen und adria⸗ 
tiſchen Meere iſt 26 Schiffe ſtark, und war bisher in 
folgender Weiſe ftationirt: In Corfu unter Commando 
des Admirals Fanshawe: der Marlborugh, der Bruns⸗ 
wick, Princeſs Royal, Renown, Euryale, Victor Ema⸗ 
nuel, Osprey und die Kanonier⸗Schaluppe Lapwing. 
Im Hafen von Malta, unter dem Admiral Mundy: 
der Hannibal, Orion und St. Jean d' Acre; unter dem 
Admiral Condrington: Hibernia, Gaunet und Boxer. 
In Genua: der Terrible; in Livorno: der Conqueror, 
der ſeitdem Befehl erhalten hat, nach Malta zu ſegeln; 
in Neapel: der Centurion; in Marſeille: die Kano⸗ 
nier⸗Schaluppe La Coquette. Im adriatiſchen Meere 
befanden ſich bisher: der Vigilant, Argus und Aſſu⸗ 
rance; in Palermo: der Scourge. Ferner in Konſtan⸗ 
tinopel: der Recruit und der Wanderer, und in der 
Levante: der Tartarus und Medium. 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. Juli. Se. Exc. der Herr Graf v. Rech⸗ 
berg, wird am Sonntag von Verona wieder hier 
eintreffen. 

Der Herr FMe. Freiherr v. Reiſchach, welcher 
in der Schlacht von Magenta verwundet und in Mün⸗ 
chen wieder glücklich hergeſtellt wurde, iſt hier ange⸗ 
kommen. Derſelbe wird nach kurzem Verweilen wie⸗ 
der zur Armee in Italien reiſen. 
ö Die k. k. Beamten, welche aus der Lombardei 
in das k. k. Hauptquartier ſich zurückzogen, werden 
vorläufig zu verſchiedenen Dienſtleiſtungen aushilfs⸗ 
weiſe verwendet und beziehen die früheren Gehalte 
ohne Schmälerung. 5 

Auch in den evangelifhen und iſraelitiſchen Bel⸗ 
häufern Wiens werden beſondere Gebete um Sieg für 
die öſterreichiſchen Waffen gehalten. 

Das dritte Wiener Freiwilligen⸗Batall⸗ 
lon wird nächſte Woche nach Verona abgehen. Die 
zwei erſten Bataillone befinden ſich ſchon dort. 

Von angeblich authentiſcher Seite geht dem Wie- 
ner „Fremdenblatt“ folgende Mittheilung zu: Das 
Standrecht auf das Verbrechen „wider die Kriegsmacht 
des Staates durch Verleitung zum Treubruche, De⸗ 
ſertion oder zu was immer für einer als Verbrechen 
u behandelnden Verletzung des Gehorſams oder der 
Wachſamkeit“ wurde in der ganzen Monarchie publi⸗ 
cirt, weil man fremden Emiſſären auf die Spur kam, 
welche beſonders k. k. Truppen italieniſcher Nationali⸗ 
tät zu oberwähnten Verbrechen verführen wollten. Re⸗ 
ſultatslos waren jedoch die verächtlichen Verſuche die⸗ 
ſer Elenden bei dem in jeder Beziehung ausgezeichne⸗ 
ten, die betreffenden, Zruppenförnen beſeelenden Geifte 

In einem frankfurter Börſen i 
Juli, ſchreibt man der „A. A..“: Rn se | 
fortgeſetzten Ungemachs der öſterreichiſchen Waffen die 
Papiere ſich auf ihrem Curs behaupten, und ſogar 
ſteigen, iſt eine Erſcheinung, die wohl überraſchen, und 
mitunter auch mißdeutet werden kann. Patriotismus 
iſt zwar niemals die Haupttriebfeder der Börſe geweſen, 
und eben ſo wenig iſt eine tief gehende und conſequente 
politiſche Anſchauung jemals ihre ſtarke Seite geweſen. 
Dennoch würde man fehlgehen, wenn man die jetzige 
anſcheinend anomale Börſenſtimmung einer unpatrio⸗ 
tiſchen Geſinnung oder der Kurzſichtigkeit zuſchreiben 
wollte. Der Grund der Erſcheinung liegt im Gegen⸗ 
theil in dem noch immer feſtwurzelnden Vertrauen auf 
Oeſterreichs Macht und günſtiges Geſchick. Man hält 
den Kaiſerſtaat durch das bisherige Mißgeſchick und 
die immerhin ſchmerzlichen — wenn auch durch jene 
des Feindes reichlich aufgewogenen — Verluſte noch 
keineswegs für fo geſchwächt, um bereits für feine Er⸗ 
haltung beſorgt ſein zu müſſen; man hält eine günſtige 
Wendung der Dinge noch immer für möglich, ja be⸗ 
vorſtehend, und vergißt dabei nicht des Umſtandes, daß 
eine einzige entſcheidende Schlacht zu Gunſten der öſter⸗ 
reichiſchen Waffen für die Sache des Kaiſerſtaats (oder 
vielmehr für unſer aller Sache) von weit größerer Be⸗ 
deutung fein muß, als es die bisherigen Erfolge dem 
Feinde waren. Auch die ſowohl moraliſche als mate⸗ 
rielle unterſtützung, welche für Oeſterreich in dem nicht 
mehr zu bezweifelnden Eintreten Geſammtdeutſchlands 
in die Kampflinie liegt, wird nicht außer Acht gelaſſen. 
Dazu kommen noch die ſchon von uns früher erwähn⸗ 
ten Facta: Geldüberfluß und Mangel an ſchwimmen⸗ 
dem Material, wozu ſich am jüngſten Ultimo auch 
noch ſtarke Contreminebedarf gefelte. Somit wäre die 
ae der Börſen auf ganz natürlichem Wege er: 

ärt. 

Die „Baieriſche Wochenſchrift“ bringt unter der 
Aufſchrift: „Der Krieg und preußiſche Führung” einen 
Leitarartikel, welcher zuerſt das in der „Preuß. Ztg.“ 
vom 17. Juni verkündete Programm der preußiſchen 
Politik als den europäiſchen, den deutſchen und auch 


ſiſden wahrhaft öſterreichiſchen Intereſſen entſprechend 


darlegt und dann die Nothwendigkeit der einbeltli⸗ 
chen Führung Preußens 8 ausfpricht- „Im 
Süden wie im Norden,“ ſagt das genannte Blatt, 
„iſt Alles darüber einig, daß Preußen die militairiſche 
und diplomatiſche Leitung unbedingt übertragen wer⸗ 
den muß.“ Ganz in demſelben Sinne erklären ſich 
Leitartikel und Briefe in den neueſten Nummern des 
„Nürnberger Korreſpondenten.“ 8 
Frankreich. it 
Paris, 4. Juli. Der „Moniteur“ veröf onen 
die erſte Lifte der für die italieniſche Armee eie Kai: 
National⸗Subſeription. An der Spitze ſtehen 


ſerin iſerliche Prinz mit 50,000 Fr. Prinz 
eng — Prinzeſſin Marie Clotilde mit 
Fr.; darauf folgen die Damen des Comité's 
mit je 500, der Kardinal Erzbischof von Paris auch 
mit 500, ferner ſämmtliche Minifter und die Präſiden⸗ 
ten Troplong, Morny und Boroche mit je 1000 Fr.; 
der Herzog von Same 000 mit 10,000, die Bank 
von Frankreich mit Me, 00 Fr. x Der Geſammt⸗ 
Ertrag dieſer ersten Liſte fellt ſich auf 216,710 Fr. 
— Die römiſchen Angel a 2 
5 6. Angelegenheiten haben in den 
jüngſten Tagen dem Tuilerien⸗Cabinet viel Sorgen 
un Arbeiten gemacht. Der »zeaemet wiel Sorg 
wiederholt lange Unterred er päpſtliche Nuntius hat 
Terosti gehabt, ſoll Ps ungen mit dem Grafen Wa: 
ruhigung erlangt haben . eine gewiſſe Be⸗ 
lewski ſowohl dem Vert ie es heißt, hat Graf Wa⸗ 
den hohen geiſtlichen reter des heiligen Stuhles, als 
Verſicherung ertheil Würdenträgern Frankreichs die 
Macht des Papft u der Kaiſer nehme die weltliche 
tung des e ſeine Bürgſchaft. Die Hal⸗ 
1 gleichfalls, daß die Regierung bemüht 
ber Geiſtlichkeit eziehungen mit dem heiligen Stuhl und 
daß der Kaifer von ſeinem Hauptquartier aus in di⸗ 


recter Verbindun 5 i 
Europa's ſteht. g mit den bedeutendſten Cabineten 


Paris gehen 


darſchert, beſtand der anfängliche Plan des Kaiſers 
4 8 eine Armee von mindeſtens 60,000 Mann, ſtatt 

* Nähe 5 e Zwecke beftimmt find, in 
r e von . an das 

babe die Beſorgniß, daß es Land zu werfen. Doch 

ſolches Heer in der 


von Valeggio über Aleſſandria, Turin 


mentalen Sinne 
Der, Siecle“ 
legte minifterielle "eingefandt‘ zurück. Er appellirt 
es K 

den ehemaligen Präſi 
ſamoſes Schreiben nent 
ſchlecht ausgedacht vom 
fragt, ob die rö ifche 5 

Code Napoleon in 
Gouvernement libera 


Präſident der Republik damals verlangt hatte und der 
Kaiſer heute noch verlangen ſoll. 

Die Zahl der gefangenen Oeſter reicher, 
welche vor der Schlacht von Solferino auf Kriegs 
ſchiffen nach Frankreich * wurden, betrug nach 
dem pariſer Moniteur 93. e = \ 

Der Pfeil⸗Corr. der „AUZ.' ſchreibt: Wie im April 
befinden wir uns zwiſchen Congreß-Gerüchten und 
Kriegsausſichten. Diesmal jedoch hätte der Congreß 
nur zu beſtätigen und zu ratificiren, daß Europa end⸗ 
95 ſeinen Herrn gefunden hat. Der Krieg aber wäre 
haft Lord Derby vorausgeſehene blutige, leiden- 
Mn. Begeiſterungskampf Europa's gegen den Bo- 
Gongreß los. Die Diplomatie arbeitet luſtig auf einen 
am E los. Im Miniſterium des Innern heißt es: 

1 des Monats werde Venedig und Verona 
gefallen fein, dann werde man Preußen geftatten, feine 
Mediation endlich an Mann zu bringen, ſpäteſtens im 
September werde der Congreß ſich verſammeln und 
vor dem Jahresſchluß werde Europa des Kaiſers Wil⸗ 
len ſich gefügt haben. Dann wird Preußen, an die 
ihm von Paris aus geflattete Mediation anknüpfend 
die deutſche Frage ſtellen, und Louis Napoleon, in 


und nur unter dieſer Bedingung Frieden zu ſchließen. 
Damit ſtimmen zwei gung 5 


en ö in feierli icieller 
Audienz und empfängt Kofjuth in feierlicher off 


„und die 
Bahn ein⸗ 
er verdäch⸗ 


r welche 
heimniß, denn man wirt Es iſt dies kein Ge 
Boulevards. s wirbt dafür in den Cafes, auf den 


zu n on muß man w hl wi 
ſt ohl wiſſ 8 
erwarten iſt, was u bevorſteht. T — ie ert 


ſetzung, die Vermehrung der 
gen; darum der eiligſt au m an 


fehl des Königs der Belgie, 'adon eingetroffene Be: 
beiten, um eg Forts aut ag und Blade zu ar⸗ 
militäriſchen Kreiſen nimmt en zu armiren. In 
poleon ſehr übel, daß er mit a dem Prinzen Na: 
ter als er fohte, in der gombardeſ era ieecorp6 ſpä⸗ 
Louis Napoleon die Schlacht bei (dienen iſt. Hätte 
würde man dem Peinzen die ganze Schul ee 

eimeſſen, 


in Betreff der Vorgänge in Das Gericht, Herr Iſturitz werde von dem 


zu bleiben. — Der „Nord“ berichtet, 


Die telegraphiſchen Depeſchen nach 


2 . 171 iin pur 
— Wie man hier in militäriſchen Kreiſen N 


d Leichen, be 


man würde ſich nicht ſcheuen zu ſagen: er habe dem 
Kaiſer die Niederlage gewünſcht. Man ſagt es ja jetzt 
an öffentlichen Orten um mich herum! Der Prinz 
hatte die Ernennung des Herrn Pietri zum Minifter 
des Innern hintertrieben. Er und der Prinz Jerome 
haben die Ernennung des Ouc de Padoue durchgeſetzt. 
Der Prinz Jerome ſollte Chef der Interimsregierung 
oder Regent werden, und der Prinz Napoleon wollte 
erſt 14 Tage nach der Abreiſe des Kaiſers Paris ver⸗ 
laſſen. Wozu dieſe vierzehn Tage unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden? — Plötzlich erhielt der Prinz den formellen 
Befehl ohne Verzug abzureiſen und die Kaiſerin ward 


Regentin! - 

- Spanien, 

Nach Berichten den „Hb. Nachr.“ werden in 
Madrid derweilen Unterſchriften geſammelt, um eine 
Kundgebung der Progreſſiſten zu Gunſten Italiens 
zu veranſtalten. Man arbeitet mit verdoppelter Thä— 
tigkeit an der Befeſtigung der baleariſchen Anlen. Se 

tz 
andtſchaftspoſten in London abberufen werden, 
i 1 ba „Fr. J.“ für falſch erklärt. — Der 
„Eſpana“ zufolge würde die Herzogin von Parma 


demnächſt den Königinnen von Spanien und Eng: 


land Beſuche abſtatten. — Der Herzog von Oſuna 
hat auf ſeine Emolumente als Botſchafter in Peters⸗ 
zu Gunſten des Staates verzichtet. Die Königin 
ſagt ihm in der „Gaceta“ öffentlich Dank dafür. 
Schweiz. 

Nach einer tel. Depeſche des „Schw. M.“ hat am 
3. d. in Zürich die Eröffnung des eidgenöſſiſchen 
Schützenfeſtes unter ungeheurem Zuſammenfluß von 
Menſchen ſtattgefunden. Die Feſtredner Dubs und 
Kurz hoben namentlich den Contraſt des Feſtes, die 


je] Anweſenheit der Bremer Gäſte gegenüber dem italie⸗ 


niſchen Krieg hervor. Der Feſtgruß war von ‚Her: 
wegh. Die Frauen Neumünſters überreichten eine 
Fahne an die Bremer, 


Großbritannien. * 

London, 5. Juli. Die Abreiſe der königlichen 
Familie nach Osborne, die geſtern ſtattſinden follte, iſt 
auf übermorgen verſchoben worden, da die Königin 
morgen den Vorſitz bei einem Kabinetsrath führen 
wird, und jetzt heißt es auch, daß die gewöhnliche 
Herbſtreiſe nach Schottland in dieſem Jahre unterblei⸗ 
ben werde, woferne nicht in den nächſten Monaten 
die politiſchen Angelegenheiten in ein ruhigeres Sta: 
dium getreten ſein ſollten. 

Der auf Thom. Duncombe's Motion erſchienene 


parlamentariſche Ausweis, die Miſſion der britiſchen a 


Militair- Bevollmächtigten bei den drei Friegführenden 
Armeen betreffend, iſt, wie man erwartete, ſehr dürftig 
ausgefallen. Vorerſt wird darin geſagt, daß die bri- 
tiſchen Bevollmächtigten „keine ſchriftlichen Inſtructio⸗ 
nen“ erhalten haben. Er bringt alſo nur die Korre— 
ſpondenz mit den Regierungen, die um Zulaſſung der 
britiſchen Offiziere erſucht wurden. Die Korreſpondenz 
in Betreff der Sendung des Oberſten Claremont in 
das franzoſiſche und des Oberſten Cadogan in das ſar⸗ 
diniſche Hauptquartier war genau derſelben Art, wurde 
aber per Telegraph und in Chiffern geführt und kann 
daher nicht veröffentlicht werden. 0 

Eine Zuſchrift an die „Times“ ſagt: „Eine furcht⸗ 
bare neue Waffe iſt das franzöſiſche „Schwert-Bajon⸗ 
net“ (Yatagan Bajonnet), gegen welches weder das 
alte Bajonnet des öſterreichiſchen Fußſoldaten noch feine 
überlegene Körperkraft aufkommen kann. Dieſes Schwert⸗ 


Bajonnet erwidert nicht bloß Stoß für Stoß, fondern 
oder daückziehen durchſchneidet es zugleich die Arm⸗ 


Beinſehnen des Gegners und macht ihn fo kampf⸗ 
unfähig, ehe der Todesſtoß erfolgt. Zudem wird der 
lune Soldat angewieſen ſeine Waffe wie einen 
G25 ſchen Quarterſtaff horizontal mit dem Kopf des 
mers zu wägen und zu ſchwingen, und mit einer 
ewegung im Segment eines Cirkels wird 
Feind arfe Schneide über Hals, Bruſt oder Geſicht des 
einge) ja manchmal dreier in Reih und Glied neben- 
griffs er ſtehenden Gegner gezogen. Dieſer neuen An— 
wu ann man nicht mit dem altmodiſchen Ba⸗ 
dat in jenen; daher ſchlägt der öſterreichiſche Sol⸗ 
gedrehte einer Verzweiflung mit dem Kolben ſeines um⸗ 
Magenta ewehres zu. Auf dem Schlachtfelde von 
einer in t man in der That wahrgenommen, daß 
cher der Mwöhnlich großen Anzahl gefallener Oeſterrei⸗ 
Lei aufgeſchlitzt, hingegen den franzöſiſchen 
gen war ſonders der Zuaven, der Schädel eingeſchla⸗ 
ſtatt des Bondeſſen, daß der deutſche Infanteriſt an⸗ 
rade nichts ajonnets gern den Kolben braucht, iſt ge⸗ 
an der K neues; man erinnere ſich der Schlachten 
freilich eine bach und bei Großbeeren. Ob es klug, iſt 
d der x Andere Frage, da der Mann ſich blosgibt 
za Kolben leicht abbricht, wo dann der Soldat 
cn 0 N ſteht. Das in den deutſchen und öfter 
e eingeführte Hau-Bajonnet iſt freilich 
nich Ham wie der Yatagan. 


Danemark. 
Dial. andes contingentfrage, ſchreibt man 
dae uns LT Kopenhagen vom 30. Juni, 


wird bei uns no . N 5 5 
det“ befpricht dietelhertwäbrend discutirt. „Fädrelan⸗ 


V gi lbe jetzt faſt täglich, und „Dagbla⸗ 
det sit der Regierung, Se 15 dänifchen Of⸗ 
ficiere d 5 1 e, in den Herzogthümern gebo⸗ 
Be 11 allen und den Herzogthümern Holſtein und 
Lauenb che die Mobilifirungsfoften aufzuerlegen. 
Der druch Geſandke, ſo geht hier das Gerücht, 
ſoll jekt „agsrüſtung Kriegsminſterum vorfragen wie 
weit die Ausrüſtung des Contingents gediehen iſt. 


Italien 
Einem Handelsſchreiben entni 1 
die Nachricht, daß nunmehr ntnimmt der „Schw. M. 


— nach ſardiniſchem Bes 


1 alle in die von Oeſterrei ; 
= Lombardei eintretenden une velofienen, Spee 


— 


Handelsgüter nach dem Ausſicht auf eine reichliche ar wirkten 


bisherigen öſterreichiſchen Zolltarif verzollt werden 
müſſen und eine Begünſtigung der aus dem Zollverein 


ſtammenden Güter nicht mehr beſtehe. (Erſte mate⸗] D 


rielle Frucht der „Befreiung“ Italiens.) 


Die Stellung der franzöſiſchen Regierung zu dem 5 


heiligen Stuhl iſt fortwährend eine ſehr merkwürdige. 
Während das Pays und andere Regierungs-Journale 
die römiſchen Staaten ohne Unterlaß als unter der 
hohen Protection Frankreichs ſtehend darſtellen, bringt 
die Patrie heute eine Mittheilung, worin angekündigt 
wird, daß Anſtalten getroffen worden ſind, um die 
Legationen gegen jeden Angriff zu vertheidigen. „Ber 
kanntlich ſind“ — ſo meldet das genannte Blatt — 
„viele Romagnolen nach Toscana ausgewandert, um 
am Unabhängigkeitskriege Antheil zu nehmen. Der 
piemonteſiſche Oberſt Mezzacapa wurde nach Florenz 
geſandt, um dieſe Freiwilligen zu inftruiren, aus denen 
man eine kleine Diviſion, ungefähr 8000 Mann ſtark, 
bildete. Man wollte dieſe Leute erſt nach Aleſſandria 
ſenden, um ſie dort militäriſch zu organiſiren; die 
Ereigniſſe in den Legationen haben jedoch eine Aende— 
rung in ihrer Beſtimmung zur Folge gehabt. Ein 
Brief aus Florenz vom 20. Juni meldet uns nämlich, 
daß die Diviſion Mezzacapa nach Bologna und Fer: 
rara abgehen ſollte, um an der Vertheidigung dieſer 
beiden Städte Theil zu nehmen.“ 

Die Stadt Ravenna hat dem Admiral Jurien 
die Schlüſſel ihrer Thore angeboten; aber der Admi⸗ 
ral gab der Deputation eine abſchlägige Antwort; 
auch der Stadt ncona, welche am 28. Juni dem 
Beiſpiel Ravenna's folgte, ward dieſelbe Antwort zu 
Theil. r 

In Neapel iſt zu Ende des vorigen Monats ein 
abermaliger Am neſtie Erlaß erſchienen, wodurch 
nicht weniger als 168 Verbannte das Recht erhalten, 
unbehindert in ihre ſchöne Heimath wieder zurückkommen 
zu dürfen und den noch übrigen die Ausſicht auf die 
königliche Gnade verheißen wird, falls ſie bei Sr. 
Maj. ſchriftlich darum bitten und in ihrem Bittgefuche 
verſprechen, künftighin im Staate ſo zu leben, „wie 
es einem jeden ehrbaren Unterthan geziemt.“ 

Wie marſeiller Depeſchen der „Indépendance“ mel⸗ 
den, geht Fürſt Ottajano in Erwiederung der Mif- 
ſion Lord Elliot's als Geſandter nach London. 

Ueber die Ruheſtörungen in Meſſina (Si⸗ 
zilien) bringt der „Volksfreund“ folgende nähere Mit⸗ 
theilungen: „Die Bewegung, welche am 27. Juni 
in Meſſina ſtattgeſunden, war nach allen Anzeichen 
ein verfrühter Ausbruch, der nur aus der Uneinigkeit 
der Parteien entſprungen ſein konnte, da man für den 
Ausbruch einer vollendeten Revolution den Monat 
Auguſt feſtgeſetzt hatte, weil man zur Zeit der ſtark 
beſuchten Meſſe durch die Anweſ Zur 2 

: & enheit vieler Frem⸗ 
den die Aufmerkſamkeit der Regierungsorgane weniger 
auf ſich zu ziehen hoffte, als zu einer andern Zeit. Es 
war bereits alles nach einem reiflich überlegten Plane 
angezettelt und auch die nothwendige Vorſorge ge⸗ 
troffen, um in dem geeigneten Augenblicke die ganze 
Meute loszulaſſen. Die Citadelle, welche ſtark boſetzt 
iſt, ſollte durch Verrath genommen werden, worauf 
die ſechs vertheidigten Forts ebenfalls in die Hände 
der Umſturzpartei übergegangen wären. Was an der 
ganzen Sache höchſt beachtenswerth — iſt, daß einige 
Tage vor dem Ausbruche der Unruhen bei der Pro— 
paganda ſehr viel franzöſiſches Geld umlief. 


Serbien. 

Die ſerbiſche Regierung hat die Annahme 
türkiſcher kleinerer Silbermünzen in den Staatskaſſen 
verboten. Da Serbien als unterthäniges Land das 
Hoheitsrecht der eigenen Münzprägung nicht beſitzt, ſo 
muß es ſich natürlich mit den Münzen anderer Herren 
verſehen. Da ſollte man wohl annehmen, daß die 
Münze des Suzerains von Serbien, d. h. des Sul⸗ 
tans, wohl das erſte Recht hätte, in Serbien bie Lan⸗ 
deswährung zu fein, der Fall, wo der „Vaſall“ das 
mit dem Stempel ſeines Lehensherrn verſehene Geld 
verbietet, dürfte kaum jemals vorgekommen ſein. 


Türkei. 


Am 18. Juni fand, nach Berichten aus Moſtar, 
nahe bei Gazko ein Scharmützel zwiſchen den durch 
Achmed Paſcha befehligten türkiſchen Truppen und den 
Inſurgenten der Umgegend ſtatt. Die türfifchen Trup⸗ 
pen ſchlugen die letzteren bald in die Flucht. Verfolgt 
durch die Türken, fielen 30 Aufſtändiſche in ihre Hand, 
und nachdem man erkannt hatte, aß ſie zu einer 
Räuberbande gehörten, welche einige Wochen vorher 
mehrere mit Mundvorräthen beladene und für die tür⸗ 
kiſchen Soldaten zu Nikfic beſtimmte P erde geplündert 
hatte, wurden die meiſten alsbald enthauptet; die an⸗ 

ern, neun an der Zahl, wurden vorgeſtern Abend 
hierher gebracht und in das Gefängniß geiekt. 

Auch in Konſtantinopel, wird der „K. 3. 
zufolge, für die Verwundeten der, öſterreichiſchen Armee 
auch hier eine Kollecte gemacht, I ergab, ſchon — 
am erſten Tage die Summe von +“ iaſtern. 
Aus Abrianopel ſind gleichfalls für dieſen Zweck 15,000 
Piaſter eingegangen. 


. 
Handels und Vörſen Nachrichten. 


„In einigen Tagen, am 18. d. M, beginnen in Wien im 
k. Shtonzunifteriien die Sitzungen der es rEnquete 
Kommiffion zur Erforſchung der Lage Dr nn dustrie Defter- 
reichs und des Einfluſſes, welchen die bestehen en Zollſätze auf 
dieſelbe übten. Das Präſidium iſt dem 15 geheimen Rathe 
Freiherrn v. Baumgartner anvertraut, De a k. Sektionschef 
des Finanzminiſteriums Ritter v. Hock als Bicepräſident zur 
Seite ſtehen wird. 

Zperzentige 63.95, 4½ perz. 


Paris, 7. Juli. Schl urſe: 
95. Staatsbahn 453. Eredit⸗Mobiler 685. Lombarden 487. 


London, 7. Juli. Conſols 93%, 

Krakau, 8. Juli. Im aufe dieser Weche find große noch 
auf zwei bis drei Monate ausreichende Getreide Vorrälhe auf 
die — 2 255 Königreichs Polen e — — 

ige Berichte von ausländischen , ers aber die 
fi l auf den hieſigen Markt 


s 


nachtheilig ein; Weizen ſtand im Durchſchnitt auf 16, 17, — 
18 fl. pol., ſchöner, wenig zuſammengewachſener 19—20 fl. pol., 
ſehr ſchöner, trocken eingebrachter 21, 22—23 fl. pol., Korn im 
urchſchnitt 13, 13½—14, ſehr ſchönes friſch ausgedroſſchenes 
4% —15 fl. pol., Gerſte 9, 9 ½—10 fl. pol., die ſchönſte in 
kleinen Gartien 11—12 fl. pol. Erbſen 15—16, ſchöne, weiße 
üchen⸗Erbſen 17—17%, fl. pol., Hirſe iſt wiederum im Preiſe 
gefallen und man zahlte ſie mit 14—15, fl. pol. Raps war in 
ausgezeichnet ſchönen Gattungen zum Verkauf ausgeftellt; man 
forderte 19—20 fl. pol. mit Beiſtellung an den Beſuͤmmungsort, 
die Käufer wollten ſedoch nur mit Termin von 4—6 Wochen 
zahlen; der Umfag war deshalb ſchwach und nur kleine Partien 
wurden zu dieſem Preiſe mit Anfuhr an Ort und Stelle gekauft. 
Auf dem heutigen krakauer Markte war der Verkehr ein ſchwa⸗ 
cher. Es war zehnmal mehr Getreide zum Verkauf ausgeſtellt 
als angekauft werden konnte und wurde dasſelbe heute mit 
2 fl. 10 kr., 2 fl. 15 kr. 2 fl. 25 kr. öſt. W. bezahlt. Schönes 
Korn ſtand 2 fl. 30 kr., 2 fl. 50 kr. öſt. W. der nied. Metzen. 
Von Weizen wurde etwas zum Preiſe von 3 fl., 3 fl. 15 kr, 
3 fl. 25 kr. ſchöne, reine Gattungen zu 3 fl. 50 kt., 4 fl. öſt. W. 
abgeſetzt. Gerſte, Hafer und Erbſen, die zum Verkauf ausge⸗ 
ſtelt waren, fanden gar keine Nachfrage. Raps war von Galizien 
115 Verkauf ausgeſtellt. Kleine Partien davon wurden auf 
pätere Beiftellung zu 6 fl. 50 kr, 6 fl. 75 kr., 6 fl. 85 kr. fl. 
Währ. den Korez verkauft. 7 
Krakauer Cours am 8. Juli. Silberrubel in polniſch 
Courant 112 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 350 verl., fl. 338 bez. — Preuß. Ert. 
ür fl. 150 Thlr. 73 verlangt, 70 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
1130 verl., 11.— bez. — Napeleond'or's 11 20 verl., 10 90 bez. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 6 45 verl., 6.20 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 6.50 verl., 6.25 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebfl lauf. Coupons 99 verl., 97% bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 93.— verl, 89.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs- Obligationen 70.— verl., 67.— bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 74.— verlangt, 71.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. 5. W. 140 verl., 134 bez. 


— 


Neueſte Nachrichten. 


Eingetroffenen telegraphiſchen Nachrichten aus Ver 
rona vom 7. Juli Nachts zufolge, berichtete der aus 
der Kriegsgefangenſchaft zurückgekehrte k. k. Regiments⸗ 
Doctor Stark, daß eine Anzahl von verwundeten und 
in Gefangenſchaft gerathenen k. k. Officieren ſich in 
Caſtiglione delle ſtiviere befindet und daß dieſelben 
von den gleichfalls gefangenen öſterreichiſchen Militärs 
ärzten behandelt werden. 

Die Namen derſelben, von denen einige in den 
Verluſt⸗Eingaben als todt oder vermißt angegeben 
waren, werden nachſtehend zur theilweiſen Beruhigung 
der Angehörigen ungefäumt veröffentlicht: Oberſt von 
Mariaſſy und Major Dobrowollny von Waſa Infan⸗ 
terie Nr. 60; Major Grihicic, die Hauptleute Bereny 
und Fekete, Oberlieutenant Mutſchlechner, die Lieute⸗ 
nants Prinz Yſenburg (war als todt angeführt) und 
Kibli und Kadet Bum von Erzherzog Franz Karl In⸗ 
fant. Nr. 52; Hauptmann Bongard, die Lieutenants 
Hiebaum (war als kodt angegeben), Mally und Starz 
von Kinsky Infant. Nr. 47; die Lieutenants Baron Breid- 
bach, Ninni und Kunze vom Kaifer-Jäger-Regimente; 
die Lieutenants Fangor und Voſſaczek von Culoz 
Infanterie Nr. 31; Hauptmann Conte und Lieute⸗ 
nant Richter von Wernhardt⸗ Infanterie Nr. 165 
Lieutenant Veſelic (war als todt angeführt) und 
Lieutenant Iſſer von Belgien Infanterie Nr. 27; 
Lieutenant Waleer von Erzherzog Ernſt Infanterie 
Nr. 48; Hauptmann Freund von Erzherzog Lud⸗ 
wig Infanterie Numero 8; Oberlieutenant Marton 
von Erzherzog Leopold Infanterie Numero 53 (war 
als todt angeführt); Hauptmann Nachtmann vom 14. 
Jäger⸗Bataillon (war als todt angeführt); Rittmeiſter 
Boronkay und Oberlieutenant Baron Henneberg (war 
— — angeführt) von König von Preußen Huſaren 

r. 


Infanterie Nr. 16, 
Thun Infanterie Nr. 29 


Major Microix, von Wernhardt 
und Hauptmann Leinner von 
ſind ihren Wunden erlegen. 


Cel. Dep. der Oeſt. Correſp. 

Paris, 8. Juli. Der „Moniteur“ veroffentlicht 
heute die Depeſche über den Waffenſtillſtand und fügt 
hinzu, man ſolle ſich über die Tragweite deſſelben kei⸗ 
ner Täuſchung hingeben; es handle ſich nur um einen 
Waffenſtillſtand zwiſchen den kriegführenden Armeen, 
der den Unterhandlungen des Friedens freies Feld 
gönne, gleichwohl von ſetzt ab das Ende des Krieges 
noch nicht vorherſehen laſſe. . 

London, 7. Juli. Se. Majeſtät der König der 
Belgier iſt heute nach dem Continent abgereiſt. Die 
Regierung fordert eine Erhöhung des Armeebudgets 
um 1,261.000 L. 

London, 8. Juli. Geſtrige Nachtſitzuug des 


Oberhauſes. Lord Derby fragt an, ob die morgige 


Italien betreffende Motion Stratfords mit Einverneh⸗ 
men des Cabinets ſtattfinde; Granville dieß ver⸗ 
neinend ſagt, die Regierung werde ihr nicht opponiren. 

Im Unterhauſe erklärt Wood auf eine Inter⸗ 
pellation Fitzgeralds, die Regierung habe den deutſchen 
Höfen keine Englands italieniſche Politik betreffende 
Note zugeſchickt. Lord Ruſſell erklärt ſich auf eine 
Interpellation Kinglake's bereit, Cramptons De 
peſche, welche ſich auf das ruſſiſch-franzöſiſche 
Einvernehmen bezieht, vorzulegen, verweigerte da⸗ 
gegen den Bericht in Betreff Perugias, weil der⸗ 
ſelbe unvollſtändig ſei. i 

Bern, 7. Juli. Die Franco- Sarden zu Bormio 
erhalten noch immer Succurs. Franzöſiſche Patrouillen 
ſtreifen bis an die Schweizergränze. 

Trieſt, 8. Juli. Der kgl. neapolitaniſche Kriegs⸗ 
dampfer „Maria Thereſia“ iſt mit 52 Mann und 8 
Kanonen von Meſſina und Brindiſi hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 8. Juli 1859. 

Angekommen find die HH. Gutsb.: Vitalis Orgon 5 
Rakowa. rg — Polen. — Makar 
wirz a. Rußland. ewerin Soltykowski a. Polen. 95 

Abgereiſt find die HH. Gutsbeſitzer: 3dzislaus goal, Sew. 
Galizien. Euſtaſius Dobiecki n. Szezawnice. BIT Nlerander 
ski n. Galizien. Br. Ludwig Pongratz n. Ungs lizien. 

weh n. Galiz 
Trzaskowski n. Szezawnice. Franz Woinare 


Amts blatt. 


Ediet. 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird bekannt ge⸗ 
macht, daß Apollonia Görska aus Ulanéw, ſub praeſ. 
1. April 1959 Zahl 1941 um Zulaſſung des Zeugenbeweiſes 
über den um die Oſterfeuertäge des Jahres 1853 auf 
dem Fluße Wieprz unweit des Dorfes Gesia karezma 
im Königreiche Polen durch Ertrinken ſtattgefundene Tod 
ihres Ehegatten Andreas Görski aus Ulandw die Bitte 
geſtellt hat. 

Ueber dieſes Geſuch wird für Andreas Görski ein 
Curator in der Perſon des Rzeszower Adv. Hrn. Dr. 
Lewieki mit Subſtituirung des Tarnower Adw. Hrn. 
Dr. Serda und als Ehebandsvertheidiger der Rzeszower 
Advokat Hr. Dr. Rybicki mit Subſtituirung des Tar⸗ 
nower Adv. Dr. Stojalowski aufgeſtellt, und die Ein⸗ 
vernehmunng der Zeugen eingeleitet. 

Mit Einleitung dieſes Verfahrens wird mit dieſem 
Edicte verlautbart und werden alle, die von dem Leben 
des Andreas Görski oder den Umſtänden feines Todes 
einige Kenntniß haben, aufgefordert, binnen ſechs Mo⸗ 
naten vom Tage der letzteu Einſchaltung dieſes Edietes 
gerechnet, dieſem Gerichte oder dem Curator Dr. Lewi- 
cki die gehörige Anzeige zu machen. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, den 24. Juni 1859. 


3. 3471. (561. 2—3) 


Nr. 2288. präs. Kundmachung. (542. 3) 
Vom k. k. Bezirksamte zu Wieliczka wird hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur verſteigerungs⸗ 
weiſen Verpachtung der Gemeindejagden des hieſigen 
Amtsbezirkes auf die Zeit vom 1. September 1859 bis 
dahin 1864 die Licitationen an nachſtehenden Terminen 
hieramts werden abgehalten werden, und zwar: 

I. Am 14. Juli 1859 Vormittags 9 Uhr für die 
Gemeinden Biezyce, Biskupice mit Trabki und 
Darczyce, Bodzanòw, Bogacice mit Czarno- 
chowice, Brzegi, Byszyce, Choragwiea, Do- 
branowice mit Wola Dobranowska, Gorzköw 
Janowski, Grabie Badeni, Grajöw Janköwka, 
Janowice Horn, Jawezyce und Kokolöw mit 

ledziejowice. 

Am 14. Juli 1859 Vormittags 9. Uhr für die 
Gemeinden Kozmice wielkie, Kozmice male, 
Krzyszkowice, Lazany, Mietniow, Pawliko- 
wice mit Taszyce, Przebierzany, Raciborsko 
mit Witkowice, Roznowa, Siereza mit Klasno 
und Wolica, Sygneczöw mit Sroczyce, Staw- 
kowice mit Brzezowa, Sulöw, Sulköw, Su- 
röwki mit Kawki, B 


3. 
III. Am 16. Juli 1859 Veuutetage 9 Uhr für die 


Gemeinden: Szezyglöw, Tomaszkowice, Wola 
Podlazanska mit Zabfocie, Malawies mit Stru- 
miany, Zboröwek, Zymbrzeg mit Szczuröw, 
Bienkowice, Sedzimir, Dziekanowice, Falko- 
wice, Gdöw mit Grzybowa, Kunice, Nizowa, 
Nowawies, Sieraköw mit Zbyszöwka, Wi- 
niary mit Rudnik et Husisko, Zabawa. 

Als Fiscalpreis wird der bei der letzten Licitation 
erzielte Beſtboth feſtgeſetzt, welcher ſammt den übrigen 
Licitationsbedingungen in der hieramtlichen Regiſtratur 
eingeſehen werden kann. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Wieliczka den 15. Juni 1859. 


N. 10.766 Lizitations⸗Ankündigung. (524.5) 

Am 21. Juli 1859 um 10 Uhr Vormittags wird 
im Zwecke des Verkaufes des ehemaligen Zoll- und rel: 
ßigſtamtsgebäudes in Barwinek (Kreis Jaslo, Bezirk 
Dukla) ſammt Nebengebäuden und der dazu gehörigen 
Grundarea von zuſammen 1 Joch 539 Quadrat⸗Klaf⸗ 
tern an Ort und Stelle eine Licitation abgehalten 
werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 1412 fl. 25 kr. öſt. W., 
wovon 10% als Badium zu erlegen ſind. i 

Bis inclufive 19. Juli 1859 12 Uhr Vormittags 
werden auch ſchriftliche, mit dem Vadium belegte und 
mit einer Stempelmarke von 30 Neukreuzer verſehene 
Offerte bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Jaslo, 
dagegen bei der delegirten Licitationskommiſſion in Bar⸗ 
winek vor dem Beginne der mündlichen Licitation ange⸗ 
nommen werden. { 

Die näheren Licitationsbedingniſſe können bei der 
genannten kaiſ. kön. Finanz⸗Landes⸗Direction eingeſehen 
werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 16. Juni 1859. 

2 A —AN—— — —ͤ—ê— 


N. 4255. Kundmachung. Ga 


Mit 16. Juli 1859 tritt in dem Orte Biecz Ja- 
sloer Kreiſes eine Poſtexpedition in Wirkſamkeit, welche 
ſich mit dem Brief- und Fahrpoſtdienſte befaſſen und 
die diesfälligen Eorreſpondenzen, Zeitungen, Geldbriefe 
und Frachtſtücke gelegentlich der zwiſchen Neufandee und 
Sanok beſtehenden wochentlich zweimaligen Mallepoſt und 
fünfmaligen Reitpoſt verſenden und beziehen wird. Zum 
Beſtellungsbezirke dieſer Poſtexpedition gehören die Orte: 
Biecz mit Belna, Bednaröwka, Bienarowa, Bugaj, 
Gleboka, Grudna, Kepska, Harklowa, Jablonica, 
Kwiatonowice, Korczyna, Kryg, Kunowa, Libusza, 
Lipinki, Lissöw, Lissöwek, Moszenica, Olpiny mit 
Sworzowa, Szerzyny und Zurowa, Olszyny, Pa- 

orzyna, Raclawice, Rozembark, Rozdziele, Sietnica, 
Siepietnica, Skoloszyn, Stawenein, Strzeszyn, Swie- 
cany, Szerzyny, Wöéjtowa, Zalawie. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 19. Juni 1859. 


Abgang und Ankunft Der Eifenbahnzüge 


vom 1, October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach My sslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi- 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 ubr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien : 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uh 30 Minuten Abende 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Ab ang von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 ur 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Rach Granica: 10 Uhr 15 M. Borm. 7 uhr 56 M. Abend⸗ 
und I Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Rach Triebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica. 
Nach Szeza kowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Apps, 
Aus Rzeszöw 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
Minuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends 
Ankunft in 4 9 
Von Krakau 1 uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
Abgang von N 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 uhr 20 Minuten 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


Vorläuſige Anzeige 


von dem am Caſtell⸗Platz eigens erbauten 


Circus I Carré. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich, Einem hohen Adel, 
löbl. k. k. Militär und dem verehrungswürdigen Pu⸗ 
blicum ergebenſt anzuzeigen, daß er mit ſeiner großen 
Kunſtreitergeſellſchaft, beſtehend aus 80 Perfonen 
und 50 Pferden, worunter ſich 20 Schulpferde be⸗ 
finden, dreſſirt nach den anerkannt beſten Methoden, 
im Laufe der nächſten Tage hier in Krakau eintreffen 
wird, um einen Cyclus von Vorſtellungen zu eröffnen, 
in einem dazu eigens neu erbauten, vor allen Einflüf: 
fen der Witterung geſchützten Circus am Caftel-Plag. 

Durch ſtete Abwechslungen in den intereſſan— 
teſten und überraſchendſten Reit = Kunftproductionen 
der Neuzei, Ballets, Manövers, Steeple chasse, 
Pantomimen zu Fuß und zu Pferd, gymnaſtiſche und 
akrobatiſche Productionen, ausgeführt von ausgezeich⸗ 
neten Künſtlern und Künſtlerinen in eleganter Garde⸗ 
robe, hofft er den P. T. Beſuchern genußreiche Abende 
verſchaffen zu können. 

Samſtag, 16. Juli: 


1 


—. ͤ—ſ— = — = - a fe en un 
1 7 Anderung der 7 75 Na Ä 
500 Spenge | 1a Erſcheinungen |’ Wärme im Der Circus wird brillant mit 140 Gas⸗ 
. een weh rg kopen 1 ale rte 5 Seip in det Luft Laue b. Tage flammen beleuchtet. 
1 ir Demi — ee eee I Don bi | Bu zahlreihem Beſuch ladet ergebenft ein 
33 ae ach heiter William Carré 
8 2 320 1 186 9 | . üb ss 255512 Director Arte, 
5 or . „ 
an = = | 5 88 8 Regen (855.1—2) 
für die Perſonen⸗Züge auf der T. F. priv. galiz. Carl-Ludwig-Bahn vo 
— von Rzeszow 


Perſonen⸗Zug Nr. 1 


Station 


von Krakau nach Rıeszöw 


Perſonen⸗Zug Nr. 3 I. Gemiſchter Zug Nr. 5 
Trifft den Ankunft Abgang Trifft den 


Abends] 830 Vorm. 1030 Früh 
rr e DL & 14 1014311044 5157 2 
de 9 ıl sl al é Jaolssfiı] 2| 5 | 6,20 
Ni. — 4 9420 9% 20 1111711017 645 
Bens 436 11 32111037 716 
Slotwina re 8 111571121 1 741 7 
Bo ilowice „„ » 110185 1.10.1535 12 30] 12 | 30 8129 
Tn. 10710055] 10 12 4212 50% 11 12] 845 
Fee 11291130 1231 124 9 43 
Da 11049 1 54 1 42 1 40 1009 12 
e eee 2 7 210 1041 
Sedzisöw ns. 12291235 25 2 27 116. 4 
Pe 11254/1236 24% 2% , [11197 
Rzeszow . 1201 Nachts! 2 1 3410 Nach. a5 nn = 
von Krakau nad) von Wieliezka nad) omice nach 
— Niepolomice Gen 2 
Gemiſchter Jug Nr. 13 Temiſchter Zug Nr. Ir 2 ar 
IuAnkunftſ Atgana ö Ankunft. Abgang Statio Ankunft] Abgang 
Station 10 SM Station St. M. St. M. n St. M. St. m. | M. 
Krakau 7 7 15 [ Wieliezka . Si En 2 — Bars: 10 40 
—.— 48 = Nb Baer! . 49 30 9 |43 Bierzanow . 11261128 
er | | Niepolomice | 9 |55 Vorm. Wiellezka . 1140 Vorm. 


Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Ve 


dtto 
dtto 
dtto 


Die gemiſchten Züge Nr. 
Die Perſonen⸗Züge Nr. 


me 


Nr. 2 dtto dtto nach Wien, Bruun, 
Nr. 3 dito dito von Wien, Brünn, 
Nr. 4 dito dito nach Wien, Brünn, 


14 und 15 verkehren an Sonn⸗ 


1 


n 
rbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz und Granica. 


Perſonen⸗Zug Nr. 2 


Station Ankunft Yogang it 
St. M. St. M.] Zug Nr. 
RzeszöW . [Nachts ı 125 n 
Traci .. 5 
Sedziszom ; n 
Ropezyce 8 242831 
P 
— a l 315 316 
Zauner . 350 3 58 
Bogumuowice . 
Slotwina . 
F ede 
We ee ern cr] 
Podleze 8 Art Ri , 
Bierzanow yr 3 - 
ri 0. 6 [158 Früh 
von Wieliezrka 1000 
Fe , ene 
— g 
Station Ankunft. Abgang N 
a — St. M. St. M. Station 
Wieliezka Nachm.] 2 25 |Bierzanow : 


Bierzanow . | 2 


kung. 


lmütz, Troppau, Bielitz, Granica und 
lmütz, Troppau, Bielitz, Granica. 
Olmütz, Troppau, Bieliß. 
und Feiertagen nicht. 


16 und 17 ſchließen ſich in Bierzanow an den Zug Nr. 4 an. 


von BierzanOW nach 
Wieliezka 


17 nach Erfordern. 


351 Nachm. | Wieliezka 


1 Wiener-Börse- Bericht 


vom 8. Juli 


Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 60.— 61.— 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 73.50 73.75 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 7 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 63.— 65.50 
dtto. ( 4½% für 0 fl. 56.— 36.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. — 300.— 
„ 1839 für 100 fl. 106.— 107.— 
n „ 1854 für 100 fl. 100.50 107.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 13.— 13.50 
B. Det Kronländer. 
5 Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 90.— 92.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 64.— 65.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
5% für 100 fl.. 2 62 — 63.— 
von Galizien. . . zu 5“ für 100 fl. 65.— 66. 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 62.— 63.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 62.— 63.— 
von and. Kronländ. zu 5 für 100 fl. 72.— 84.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
> Actien. 
der Nationalbank pr. St. 860.— 865.— 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. „Öfterr. v. D. vt S.. 189.— 189.50 
der nieder ⸗öſter. Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
CM. abgeſtempelt pr. St.. — 535.— 


Au 
A 


130. -— 131. 
127.— 128.— 


Einzahlung pr. Bt. 105.— 105.— 
der füdl. Staals⸗ lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ae wut 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. e 
o — 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
1 oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— —.— 
1 — Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu PB 
er, Sine den in Trieſt zu 500 fl. Ae — 100.— 
ie a übl „ aft zu 
500 f. Gg. naht Nie. ere. . 370.— 260 
Pfandbriefe 
der 6iährig zu 5% für 100 fl.. „ 9650 97.— 
Nationalbank Tae zu 5% für 100 = . 92.— 03.— 
auf EM. ae 5% für 100 fl. 86.— 87.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 1. 99.50 100.— 
auf öſterr. Mäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 82.— 83.— 
5 Loe J 
der N Anke ud Handel und a ö u 
„ oͤſterr. Währung.. . . pr. St. 2.— 4 
der e eee zu — 8 
San i 40 f n ENGER 10 — 11 
a u [77 * * — 2 
Palſſy ws = 34.— 35.— 
Clary zu 40 5 * 32.50 33.— 
St. Genois zu 40 „ 75 35.50 36.— 
Windiſchgraͤtz zu 20 7 > 22.— 23.— 
Waldſtein r 75 24.50 7 
Keglevich zu 10 ‚ 12.50 13. 


*. Monate, 

ank⸗(Platz⸗)Seonto 
118.25 1850 
AR 9X 11855 


2 Marta ROM B.ANK  .., 103.50. 104.— 
ondon, für 10 Pfd. Sterl. 477 Sn 
Paris, für 100 Franken 3% . 5 3 — 40 15460 


a Wa 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . 6 fl. —42 Nr. 6 1 Mir. 
Fremmnmn 19 fl —— „ 19 fl. — 3 „ 
Napoleonsd'oao rr 10 fl. —-95 „ 10 fl. —97 „ 
Ruſſ. Imperiale nd —15 „ 11 4 —17 „ 


m 15. November 1838 angefangen bis auf Weiteres. 


nach Krakau 
Perſonen⸗Zug Nr. 4 Gemiſchter-Zug Nr. 6 


Ankunft Abgang [Trifft den Ankunft. Abgang [Trifft den 
St.] M. 8. zehn Nr. [St. M. St. M.] Zug Nr. 


Vormit.] 10 20 Nachm. 3 1 3 
10431045 13 411 3 44 
111 31116 8 5 4744 17 11 
110201128 4433435 
11143111048 7 5 —1 5 10 
12 612 7 5 3315 381 9 
12140 = 4813 11 12 620 6 |35 
1 — — 
1 291 133 ee 
1531 158 9 8 [ a 
21131 213 8 291 8 30 
2 281 231 8 5019 4 1 
3 9 249 27 
45 Abends 


Temiſchter = Zug Nr. 18 


Ankunft] Abgang Ankunft] Ab 

S. Ten Stati — Nang 

ums ® _ BCM 

Nachm.] 2 550 Wieliezka . Abends 6 | — 

3 | 7 [Nachm. Bierzandw 6110) 612 
akau 6 |45 Abends 


Myslowitz. 


Krakau, am 1. November 1858. Von der k. k. priv. gal. Carl⸗Eudwig⸗Bahn.— 
- Anton Rother 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: 


In der Buchdeckel des „CZAS.«“ 


We ni 


